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j Der Krieg in Oftasien
! Kampferfolge der Chinesen

Schanghai » 4 . Februar. Auch von japanischer Seite
wirb zugegeben, daß die japanischen Truppen bei den An¬
griffen aus die Chinesenstadt Tschapei keine Erfolge
gehabt haben , obgleich sie von Maschinengewehren, Artillerie
und Bombenflugzeugen unterstützt wurden. Im Gegeilteil
gelang es den Chinesen, die Japaner zurückzutrei -
ven , ohne daß die chinesischen Soldaten ihre Schützengräben
am Nordbahnhaf zu verlassen brauchten.

Das chinesische Hauptquartier gibt bekannt , daß die Ge¬
schütze der Wusung-Forts an der Mündung des Jangtse nicht
nur einen japanischen Zerstörer zum Sinken gebracht , son¬
dern auch die übrigen Kriegsschiffe durch Volltreffer ge¬
zwungen hätten , sich zurückzuziehen . Vom japanischen Ad¬
miral wird dies in Abrede gestellt.

Chinesische Zivilgardisten unternahmen einen toll¬
kühnen Nachtangriff mit Maschinengewehren mitten
im japanischen Gebiet „ unter den Augen japanischer Panzer¬
tanks" auf das japanische Generalkonsulat und das dahinter
liegende Flaggschiff des Admirals .

Am Donnerstag vormittag 9 .25 Uhr örtlicher Zeit wurde
der Kampf aus einer ausgedebnten Front , besonders längs
der Wusung-Elsenbahn mit Maschinengewehren und Ge¬
schützen wieder ausgenommen.

Das Flaggschiff der amerikanischen Asien -Flotte , Kreuzer
. Houston " , hat 300 Soldaten gelandet.

Geschäfksslockung !n Schanghai _
Hamburg . 4 . Febr . Nach den hier beim Deutsch «

Ost asiatischen Verein und seinen Mitgliedsfirmen
eingegangenen Depeschen aus Schanghai besteht zunächst auf
Grund der politischen Lage kein Anlaß zur Besorgnis über
das Schicksal der dortigen Deutschen . Dagegen stockt das Ge¬
schäft vollkommen . Die chinesischen Banken und die Gold¬
börse sind geschlossen , praktisch auch das chinesische Postamt .
Die fremden Banken haben den fremden Firmen empfohlen,
ihre Waren gegen Kriegsgefahr zu versichern . Aber sowohl
die Deutsche Handelskammer wie die Allgemeine Handels¬
kammer haben diese Empfehlung zunächst als überflüssig ab¬
gelehnt.

Die Deutsche Kolonie befindet sich wohlauf und gründet«
einen Hilfsausschuh unter Vorsitz des Generalkonsuls, Be¬
teiligung der Handelskammer, der Gemeinden und der
Frauenhilfe zur Beratung über die Unterbringung bedürf¬
tiger Deutscher.

Die Gemeindepolizei übernimmt den Dienst in der Fremden¬
niederlassung

Schanghai » 4 . Febr . Es sind Vorkehrungen zur allmäh¬
lichen Uebernahme des Polizeidienstes im nördlichen Teil der
internationalen Niederlasiung durch die Gemeindepolizei g« .
troffen worden. Die japanischen Soldaten im westlichen Bezirkwerden sich nach Hongkew zurückziehen .

Die Kämpfe am Donnerstag nahmen eine außer¬
ordentliche Heftigkeit an . Die Chinesen verteidig¬ten sich mit einer Tapferkeit , di « allgemein in Erstaunen
setzt. An Waffen stehen ihnen nur Gewehre, Maschinen¬
gewehr « und Mörser zur Verfügung .t

Die japanische Antwort
l Tokio. 4 . Februar . Die Antwort der japanischen Regie -
rung auf Pix gemeinsame Note wurde heute abend den
britischen , französischen und amerikanischen Botschaftern
übergeben Japan sei bereit, die Feindseligkeiten in Schang¬hai einzustellen , wenn China das gleiche tue ; andernfalls
bestehe Japan auf seiner Handlungsfreiheit . Auf die Mobil -
machung oder die Vorbereitung kriegerischer Handlungenwerde Japan .. angesichts der Haltung Chinas " nicht vsr-Die mandschurische Frage sei für Japan erledigt,
« Beobachter lehne es ab . Statt der .. neutralen Zone" in
Schanghai könnte vielleicht « in .GesmndHeiksigürtel' ge-
schassen werden.

China hat die 5 Punkte der Mächte vorbehaltlos an¬genommen .

! Japan nimmt drei Forderungen an und lehnt zwei ab
-

4 . Febr . (Reuter .) Japan hat den dritten und dvierten Punkt des Vorschlages der Mächte vorbehaltlos agenommen. Die Annahme des ersten Punktes erfolgte unt
gewissen Vorbedingungen, während der zweite und dfünfte Punkt abgelehnt wurden.

lagerspiegel
Der deutsche Botschafter Nadolny. der in den letzten

Lagen in Genf mit Vertretern Englands. Italiens , Nor¬
wegens . Ungarns und der Sowjetunion Fühlung genommen
hak» wird nun auch eine Begegnung mit Tardieu haben.

Das Reichsbanner hak gegen den braunschweigischen Mi¬
nister klagges Klage erhoben , weil dieser behauptet hakte ,
der Reichsbannermann Meier sei von einem Genossen er¬
schossen worden .

Die Abrüstungskonferenz nahm am Donnerstag nach -
mittag die Berichte der drei Ausschüsse für die technische
Einrichtung entgegen . Die Vizepräsidenten , die mit dem
Präsidenten Henderson das Büro der Konferenz bilden, wer¬
den am Freitag gewählt.

Danzig hak vor dem Haager Gerichtshof den Prozeß gegen
Polen gewonnen. Es handelt sich um den polnischen An¬
spruch, daß polnische Staatsangehörige auf Danziger Gebiet
dieselben Rechte haben sollen wie die Danziger Staatsangehö¬
rigen deutscher Rationalität.

Im englischen Unterhaus erklärte Schahkanzler Lham-
berlain , von dem neuen Illprozenkigen Wertzoll bleiben die
bereits einem Zoll unterliegenden Waren , sowie Weizen .
Fleisch. Fische britischen Fangs . Rohbaumwolle . Rohwolle
und Tee befreit. Sollten andere Länder englische Waren
schlechter behandeln, so sollen diese Zölle bis zu 100 v. H.
erhöht werden können.

Als Nachfolger Mellons ist Unkersiaaissekretär Mills zum
amerikanischen Schahsekrekärernannt worden . Mellon wurde
Botschafter in London an Stelle des zurückgetretenen Gene¬
rals Dawes.

ist bekanntlich die in Japan übliche Form des Selbsunc-rds
durch Bcmchaufschlitzen.

Das Urteil ist allgemein , daß die bisherigen Angriffe der
Japaner von Shiosawa ungeschickt und aufgeregt geleitet
lpurden.

Staatsakt Minister Fricks
Berlin, 4 . Febr . Die thüringische Staatsregierung hat

der Reichsregierung gestern ein Material übergeben, aus
dem hervorgeht, daß der frühere thüringische Minister Dr.
Frick im Juli 1930 die Einbürgerung Adolf Hitlers voll¬
zogen hat, indem er ihn der Form nach zum thüringischen
Staatsbeamten ernannte . Der Reichskanzler hat das ein¬
gelaufene Material . dem Reichsinnenminister Gröner zur
staatsrechtlichen Prüfung zugeleitet.

Das Material
Der thüringische Ministerialrat Walther berichtet :

Ein Vertreter der „Frankfurter Zeitung " habe ihn am
1 . Februar auf eine Nummer des „Montagsblatts "

, mit
dem Kapitän Ehrhardt und der ehemalige National¬
sozialist Stenn es in Verbindung steht , aufmerksam ge¬
macht , in der es heißt, daß Adolf Hitler auf dem Wegder Beamtenstellung eingebürgert worden sei. Die Urkunde
werde im Braunen Haus in München geheim verwahrt , um
im geeigneten Zeitpunkt verwendet zu werden. Die „Frank¬
furter Zeitung " fragte an, ob das für Thüringen zu¬treffe.

Walther konnte sich kurz daraus mit dem MinisterialratA . besprechen , der ihm mitteilte, daß er und Oberregierungs¬rat B - allerdings etwas darüber wüßten , daß sie aber von
Minister Dr . Frick zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet
seien.

Ministerialrat Walther wandte sich daraus an den Staats -
Minister Dr . Kästner , der sodann den beiden Herren per¬
sönlich eröffnet« , daß sie unbedingt verpflichtet seien , ihm
Kenntnis von der Angelegenheit zu geben .

Oberregierungsrat B . erklärte daraus : Es habe ihn schon
Immer gedrückt , daß er jenen Vorgang habe dienstlich ge¬
heimhalten müssen . Im Juli 1930 habe Minister Dr . Frick
ihn (B .) zu sich kommen lassen und ihm eine Anstellungs¬
urkunde diktiert, wonach dem „Frontkämpfer des Weltkriegs
Adolf Hitler" die damals freie Stelle des Gendarmeriekom¬
missars ln Hildburghausen übertragen wurde . Adolf Hitler
verzichte auf Dienstantritt und Besoldung . Er (B . ) habe
pflichtgemäß Bedenken vorgebracht,, da das thüringische Fi¬
nanzministerium hätte mitunterzeichnen müssen . Minister
Dr . Frick habe erklärt , daß er den damals beurlaubten Fi¬
nanzminister vertrete und deshalb die Verantwortung über¬
nehme . Dr . Frick habe ihn wiederholt aus Dienstverschwie -
aenheit verpflichtet . Die Urkunde wurde von Dr . Frick selbst

Harakiri des Admirals Shiosawa?
Schanghai , 4. Febr . Der japanische Admiral Shiosawa

soll Harakiri verübt haben. Obwohl amtlich in Abrede ge-
stellt , wird dieses Gerücht von vielen hier geglaubt, da
Mvsgkva von Nomurq er ! rtzt srordm W. Harakiri

wr
'
s

verwahrt : die Anstellung Hitlers wurde in den üblichen Be¬
kanntmachungen nicht veröffentlicht. Er (B .) habe allerdings
dem Minister Dr . Frick erklärt , Hitler müsse durch seine
Beteiligung am Weltkrieg auf deutscher Seite , bei der er sich
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verdient habe , Anspruch aus
Einbürgerung haben.

Minister Dr - Kästner fährt in seinem Bericht fort :
Ministerialrat A . gab an , er begrüße es , daß er über die

bewußte Angelegenheit nun aussagen könne . Im Juli 1930,
etwa acht Tage nach der Ausstellung jener Urkunde , sei er
beim Vortrag bei Minister Dr . Frick gewesen , der ihm dabei
von der Anstellungs-Urkunde Kenntnis gegeben und eben¬
falls zu Dienstverschwiegenheit verpflichtet habe . Aus den
Einwand , daß der Finanzminister mitzuwirken habe , habe
Dr . Frick entgegnet, daß er den Finanzminister vertrete.
Dr . Frick erklärte , Hitler beanspruche weder Amt noch Ge¬
halt ; die Stelle werde sogleich wieder frei , da Hitler alsbald
um sein« Entlassung aus dem Staatsdienst ^ achsuchen werde.
Die Stelle könne also mit dem einige Wachen vorher von
Ministerialrat A . vorgeschlagenen Gendr ' - crie-Oberwacht-
meister Z - besetzt werden. A . erwiderte , .w sich sei Hitler
die Einbürgerung gewiß zu gönnen, da er sich doch im Krieg
so verdient gemacht habe. Es sei ganz unverständlich, warum
ihm im Deutschen Reich die Einbürgerung verweigert werde.
Es könne aber doch bezweifelt werden , ob die vorliegende
Anstellungs-Urkunde als gültig anzusehen sei .

Er (A .) sowohl wie B . seien der Ansicht , daß eine An¬
stellung Hitlers als Beamter trotz etwaiger Aushändigung
der Urkunde nicht erfolgt sei . Hitler habe überhaupt mit dem
Land Thüringen kern« dienstlichen Beziehungen aus¬
genommen.

Ministerialrat A. und Oberregierungsrat V . baten im
Anschluß an ihre Vernehmung , daß entweder das Mini¬
sterium dem früheren Staatsminister Dr . Frick von ihrer
Aussage Mitteilung gebe oder daß sie ermächtigt werden,
Kr» Miteiluna ZU machen . Dp , Kästner behielt sich di«
Entscheidung vor. - — —^ _ - — ^

Die Untersuchung
Berlin . 4 . Febr . Halbamtlich wird mitgetM , die Unter-

suchung gehe in erster Linie dahin, festzustellen, ob durch die
Amtshandlung des Staats -Ministers Frick Hitler rechiswirk-
sam zum Beamten ernannt und er dadurch die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben habe , und ob überhaupt
Staatsminister Frick irgend eine Urkunde an Hitler über¬
sandt habe.

Der thüringisch « Staatsminister Baum teilte mit, die
Kabinettssitzung am Freitag werde mit einer Erklärung an

die Oeffentltchkeit treten , in der Stellung zu dem Vorgehen
Dr . Fricks genommen und die Frage erörtert werde, ob
das Verhalten der beiden Ministericäbeamten mit den be¬
amten rechtlichen Bestimmungen vereinbar sei.

» Ich bin staatenlos "

Leipzig , 4. Febr . Zu der Frag «, ob Adolf Hitler
Staatsangehöriger eines deutschen Landes ist oder nicht,
kann aiff folgendes hingewiesen werden: Im Verlauf des
bekannten Prozesses gegen die Ulmer Reichswehroffiziere,
also etwa drei Monate nach der angeblichen Einbürgerung
in Thüringen , hat Adolf Hitler als Zeuge unter Eid erklärt ,
er sei staatenlos. Auf die ausdrückliche Frage unter dem
Hinweis auf seinen Geburtsort , ob er nicht Oesterreicher sei,
hat er nochmals erklärt : „Nein, ich bin staatenlos ".

Erklärung der Reichsleitung der NSDAP .
München. 4 . Februar. Die Reichsleikung der NSDAP ,

teilt mit. daß Minister Dr . Frick allerdings die Absicht ge¬
habt habe. Adolf Hitler , der vier Jahre lang im deut¬
schen Heer für fein Volk gekämpft hat, durch Erwerb der Be-
amttneigenschafl in Thüringen auch formell die deutsche
Staatsangehörigkeit zu verschaffen. Als Adolf 5 : ied H
von diesen Bemühungen, die ohne sein Wii ' - --
zeit erfolgt waren, erfuhr , bat er Minister Frick , d r : ^ -
stand zu nehmen , bezw . die eingeleiteten : rück¬
gängig zu machen, da er nicht auf diesem Wege d e i che
Staatsangehörigkeit zu erwerben wünsche. Denchem hat
auch Minister Dr . Frick seinerzeit die eingeleikeien Schotte
unverzüglich abgebrochen .

*
Der Unbefangene erhält den Eindruck , daß hier ein für

sich nicht besonders bedeutungsvoller und jedenfalls abge¬
taner Vorgang über Gebühr ausgebauscht wird.

Pressestimmen
Berlin, 4 . Febr . Der Einbürgerungsversuch für Hitler

wird von der „ Germania " eine staatsrechtliche Komödie
genannt : Hitler sei der sonderbarste aller „ Parteibuch¬
beamten"

. — Der „ Tag " fragt , was die Neichsregierung
wohl mit der Veröffentlichung des Materials beabsichtigt
habe . Hitler könne sich, wie die D .A .Z . meint, im Äugen
blick keine stärkere Reklame wünschen als die amtliche

entlichung, daß Hitler es ve
pnkrckdm Mg Ms-ehürMt



sei zu bedauern , daß Hitler nicht schon nach dem Krieg ein¬
gebürgert worden sei . Der Versuch Fricks sei geradezu
humoristisch. — Der „ Vorwärts " spricht von einer „ tollen
Schiebung "

, die genau nachgsprüft werden müsse .

Görderler über die Preissenkung
Berlin . 4 . Febr . In einer Pressebesprechung erklärte

Preiskommissar Dr . Gördeler , die Lebenshaltungsmeß¬
zahl sei nunmehr um 6,3 v . H . gegenüber dem Beginn der
Preissenkung und um 26 v . H . gegenüber dem Höchststand
m, März 1929 zurückgegangen . Die Verbilligung müsse sich
bis zum letzten Verbraucher durchsetzen. Bei Waren mit ge¬
bundenen Preisen (Markenartikeln ) werde noch angeordnet
werden , daß auf der Verpackung der frühere
und der gesenkte Preis angebracht werden müsse,
damit der Verkäufer sich von der Preissenkung überzeugen
könne . Schwierig sei die Frage der öffentlichen Ta -
rife ( Gas , Elektrizität usw .) . Die Senkungen seien teilweise
so gering , daß man prüfen müsse, ob man sich hiebei nicht
aus einen Tarif beschränken und diesen dafür sichtbar sen¬
ken solle. Allerdings dürfe in dieser Hinsicht die katastropale
Finanzlage der Gemeinden nicht außer acht gelassen werden .
Es sei aber Aufgabe der z u st ä n d i g en Stellen ( besonders
des Reichsfinanzmini -stsriums ) , dieser Frage durch verwal -
tunqsrechtliche und finanzpolitische „Umgruppierung "

( d . h .
wohl Steuererleichterung usw .) beizukommen .

Zurückweisung von Behauptungen Ludendorffs
Berlin » 4 . Febr . In einem kürzlich erschienenen Flug¬

blatt erklärt GeneralLudendorff , aus einem Rund¬
schreiben amerikanischen Ursprungs in Erfahrung gebracht
zu haben , daß Deutschland an Frankreich wegen eines
Bündnisses herangetreten sei. das die völlige Preis¬
gabe der deutschen Selbständigkeit bedeuten würde . Um
seine kurzfristigen Kredite in längfristige umzuwandeln und
die Tribute , statt in bar , in Waren weiter leisten zu kön¬
nen , habe Deutschland eineil Bund mit Frankreich auf
dem Gebiet der Wehrmacht , der Währung und der Wirt¬
schaft , namentlich des Eisenbahnwesens , in Vorschlag ge¬
bracht . — Halbamtlich wird erklärt , daß dies« Behaup¬
tungen reine Phankasiegebilde seien .

MMlemberg
Stuttgart , 4 . Februar .

Hohes Alker. Seinen 80 . Geburtstag kann heute der
in Handwerker - und Bürgerkreisen stadtbekannte ehe¬
malige Hofgipsermeister Heinrich Heusel in guter , kör¬
perlicher Rüstigkeit feiern . Seine bald 82jährige Gattin ,mit der er vor zwei Jahren die goldene Hochzeit feierte ,
erfreut sich ebenfalls noch geistiger und körperlicher Frische .

Auszahlung der Dienstbezüge . Der Rest der vorauszahl¬
baren Dienst - und Versorgungsbezüge für den Monat Fe¬
bruar wird am 13 . d . M . ausbezahlt .

Die neue Notverordnung ein Sperrgeseh . In einer Rede
in Freudenstadt hatte Finanzminister Dr . Dehlinger für den
Februar oder März eine neue Reichsnotverordnung ange¬
kündigt . Wie wir hören , handelt es sich dabei um den Plan
der Reichsregierung , das Sperrgesetz bezüglich der
Kalo st er steuern zu verlängern . Für 1931 war bereits
durch Notverordnung eine Erhöhung her Katastersteuern ver¬
boten worden . Ob der Plan der Reichsregierung Verwirk¬
lichung findet , steht aber noch nicht fest .

- LMolischen Landera mtwr-rrvepe r 1r iM "Das^
kathofische

Landexamen seinen Anfang genommen . Von 63 Kandidaten ,die sich gemeldet haben , sind 61 zum Examen erschienen .
Diese haben ihre Vorbereitung an 19 Schulen des Landes
erhalten , nämlich 17 in Mergentheim , 13 in Rottenburg , je
4 in Ehingen und Ellwangen , je 3 in Gmünd und Waldsee ,
je 2 in Riedlingen und Oberndorf , je einer in Viberach ,
Maubeuren , Friedrichshafen , Ludwigsburg , Neckarsulm , Ra¬
vensburg , Reutlingen , Saulgau , Stuttgart (Karlsgym¬
nasium ) , Tettnang und Wangen .

Hoppenlaufriedhof . 3m letzten Jahr hat sich die Stadt¬
verwaltung in Verbindung mit dem Landesamt für Denk¬
malpflege und dem Bund für Heimatschutz mit der Frage
der erweiterten Pflege des Hoppenlaufrisdhofs zur besseren
Anpassung an die Zwecke der Erholung der Stuttgarter
Bevölkerung beschäftigt . Die erweiterte Pflege soll sich er¬
strecken auf die Entfernung überflüssiger und abgestandener
Bäume und Sträucher , auf die Schaffung von Freiflächen ,
die Erhaltung von gesunden Bäumen , die Entfernung un -
nötiger und beschädigter Grabeinsassungen aus Eisen und
Stein , sowie auf die Erhaltung der künstlerisch oder ge¬
schichtlich

wertvollen Grabdenkmäler , soweit sie noch mög-

^ Stuttgart , 4 . Febr . Redeverbot . Das Polizeiprä¬
sidium Stuttgart hat den für eine nationalsozialistische Ver¬
sammlung in Stuttgart vorgesehenen Rednern Felix Neu -
mann (Wiesbaden ) und Heidemann (Trier ) das Auf¬
treten als Redner in öffentlichen Versammlungen verboten .
Neumann war früher Kommunist . Sein Name wurde bekannt
durch den Tschekaprozeß vor dem Staatsgerichtshof zum
Schutz der Republik in Leipzig im Jahr 1925 . Damals wurde
Neumann wegen politischen Mords und wegen Verabredung
des Mords zum Tod verurteilt und dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt . Durch eine allgemeine Amnestie er
langte er später wieder die Freiheit .

Stuttgart . 4 . Febr . Abbau an der Technischem
Hochschule . Die ordentliche Professur für Botanik , di
mit Ende des Wintersemesters infolge Weggangs des seit
herigen Inhabers , Professor Dr . Harde r , nach Göttingen
frei wird , wird nicht mehr besetzt werden . Man will auch
bas botanische Institut in Stuttgart als solches überhaupt
eingehen lassen und die Botanik nur noch als Nebenfach für
Chemiker durch einen Tübinger oder Hohenheimer Bota¬
niker im Nebenfach oder durch einen Privatdozenten weiter -
detreiben . Pharmazeuten und diejenigen Naturwissenschaft¬
ler , die Botanik als Hauptprüfungsfach haben , können dann
kn Stuttgart nicht mehr studieren , sondern müs¬
sen nach Tübingen oder an eine nichtwürttembergische
Hochschule .

Beschlagnahme der „ Süddeutschen Freien Presse "
. Von

zuständiger Seite wird mitgetsilt : Die Nummer 3 der
„ Süddeutschen Freien Presse "

, 2 . Jahrgang , mit dem Da¬
tum 1 . Woche vom Februar 1932, ist durch Beschluß des
Amtsgerichts Stuttgart I auf Grund des 8 23 des Neichs -
pressegesehes beschlagnahint und eingezogen worden .

Schaufenster eingeschlagen und Uhren gestohlen . In der
Nacht auf Donnerstag wurde in einem Uhrengeschäft im
Mittnnchtbau ein frecher Einbruch verübt . Der Täter hat
vermutlich mit einem Stahlrohr in das Schaufenster des
Uhrengeschäfts ein Loch eingeschlagen , gerade groß genug ,
um durch das Scherengitter und die Oefsnung einige Uhren
zu klauen . Dem Dieb fielen fünf Uhren im Wert von 650
Mark in die Hände . Der geschädigte Besitzer ist versichert .

Aus dem Lande
Heilbronn , 4 . Februar . Vollversammlung der

Handwerkskammer . Im großen Saal des Rat¬
hauses kamen die Führer des Handwerks im Kammerbezirk
Heilbronn zusammen . Syndikus Dr . Frey verlangte Ein¬
halt in der Stcuerbelastung , Arbeit für das Bauhandwerk ,
besonders durch Bereitstellung von Mitteln zur Wiederher¬
stellung von Altwohnungen , Herabsetzung der sozialen Lasten .
Das Handwerk sel bitter enttäuscht über die bisherige Aus¬
wirkung der Preissenkungsaktion , die eine spürbare Sen¬
kung der Preise der Syndikate und Kartelle nicht gebracht
habe . Das Handwerk brauche Schuldenschutz mindestens im
selben Ausmaß wie die Landwirtschaft und Schutz gegen
Regiebetrieb , gegen Warenhaus und Einheitspreisgeschäfte ,
Herabsetzung der Zinssätze , der Lohnpsändüngsgrenze und
Auflockerung des Tarifwesens , sowie Beseitigung des poli¬
tischen Lohnes , endlich eine rechtliche Handhabe zur Be¬
kämpfung der Schwarzarbeit . Präsident Iehle vom Lan -
desgewerbeami hielt ein Referat über die Ausbildung des
gewerblichen Nachwuchses . Polizeipräsident Klaiber gab
Aufklärung über die Aufgaben des Preissenkungskommis¬
sars . Sie bestehe in erster Linie in Ueberwnchung der Preist
der lebenswichtigen Gegenstände und des täglichen Bedarfs .

^ ZM ^ r« ?t«Sgebundene Preise und Blarkenartikel sei die Re -^ gierung zuständig . Die innungsmäßigen Bindungen gelten
heute nicht mehr . Bei aller Rücksicht aus das Handwerk
werde er seine Aufgabe energisch durchführen .

hellbraun , 4 . Febr . Jugendliche Diebe . Ende
Oktober v . I . sind hier im Güterschuppen aus einem dort
lagernden Paket heraus mehrere Paar Schuhe entwendet
worden . Inzwischen wurden im Dezember und Januar in
einer hiesigen Musikalienhandlung aus deren Lagerraum
der Reihe nach eine Zither , eine Spieldose und eine größere
Anzahl Mundharmonikas entwendet . Die Ermittlungen ha¬
ben nun ergeben , daß sowohl die Schuhe als auch die Musik¬
instrumente von zwei zwölfjährigen Schülern ent¬
wendet worden sind, die den Lagerraum der Musikalien¬
handlung jeweils mit einem Nachschlüssel geöffnet haben .
Einer von ihnen hat im Einverständnis mit seinen Eltern ge¬
handelt , die die gestohlenen Gegenstände teils weiter ver¬
schenkt , teils für sich behalten haben .

Einbrecher gefaßt . Am Montag wurde von einet
Frühstreife der Kriminalpolizei in einer Altstadtwirtschaftder 32 I . a . Hilfsarbeiter Edmund Götz von Mainz wegen
verdächtigen Besitzes beanstandet . Die inzwischen angestellten
Nachforschungen haben ergeben , daß Götz in der Nacht zun ,

! 11 . Januar , zwei Taae nach seiner Entlassung avL dem

Geschichte einer Liebe von Paul Grabein .
Lvp ^ riglN 1930 UoWanckier >8t „vizo "

, Berlin VV 30 .
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Ein tieferes Rot schoß in Ursulas Antlitz — sie war von
dem Vetter das nicht gewöhnt , sie hatten sich sonst nur im¬
mer kameradschaftlich kräftig die Hände geschüttelt — und
schnell wollte sie ihm die Rechte entziehen ; aber Fred gab
sie nicht frei .

„Bitte , laß mir — noch einen Augenblick ! — deine Hand ,
Ursel , die mir so viel Gutes getan hat .

" Sein Blick suchte
jetzt den ihren . „Ich Hab

' dir ja noch gar nicht einmal so
recht von Herzen gedankt für alles , was du an mir — "

„Nicht doch , Fred .
" Entschieden lehnte Ursel seinen Dank

ab , und mit sanfter Gewalt machte sie ihre Hand frei . „Was
ich tat , war nur meine Pflicht . Das heißt , natürlich — ich
Hab

'
sie von Herzen gern getan . Konnte ich so doch wenig¬

stens ein bißchen gutmachen von dem — "

Bitte !" Energisch fiel ihr jetzt Fred seinerseits ins Wort .
„Nichts mehr davon ! Im Gegenteil : fort mit diesen Ge¬
danken ! Du machst mich wirklich böse , wenn du noch mal
davon anfängst , hörst du , Ursel ?"

Die Cousine sah zu ihm auf , zu der schlanken , schmäch¬
tig gewordenen Gestalt , um die das Sakko lose und schlecht
sitzend, hing ; zu dem hageren Antlitz mit dem überzarten
Teint . Was war aus dem einstigen Bilde überschäumender
Jugendkraft geworden ! Mit einer geheimen Angst nahm
sie die nach vorn geneigte Haltung des vor ihr Stehenden
wahr . Gewiß strengte ihn auch das Stehen noch an .

„Bitte , Fred , setz dich wieder .
" Und sanft drängten ihn

ihre Hände zum Stuhl hm .

„Na , erlaub mal .
" Er wollte ein bißchen ärgerlich wer¬

den . „Du tust ja gerade , als ob ich noch wer weiß wie
klapprig wäre .

" Und er sträubte sich ein wenig .
„Nur heute noch ein bißchen Schonung , Fred ! " bettelte

sie . „ Wo du das erstemal draußen warst !"

Da sah er ihre dunklen , ihn warm anleuchtenden Au¬
gen , und plötzlich strömte ein so wunderbares , heißes Ge¬
fühl in seine Brust . Tief senkte er seine Blicke in die ihren ,
und mit Bedeumng sagte er :

„Gut , Ursel — dir zuliebe ! " Und er setzte sich .
Verwirrt senkte Ursula Drenck die Lider . Aber es ent¬

ging ihr nicht , daß Fred den Maiblumenstrauß jetzt ans
Gesicht geführt hatte und ihn , .um seinen Duft voll zu
schlürfen , dicht an sich gepreßt hielt . Mit geschlossenen Au¬
gen , saß er so ein Weilchen , unbeweglich zurückgelehnt , und
sie glaubte , zu sehen , daß seine Lippen die zarten , schnee-
farbenen Glöckchen wiederholt berührten . Mein Gott , was
sollte das alles ?

„Ich liebe diese Blumen so .
" Fred sagte es und sah jetzt

zu ihr auf . „Sie erwecken mir immer die Vorstellung des
duftig Mädchenhaften — mit ihrem lichten , zarten Grün
und dem jungfräulichen Weiß .

"

Ursula erwiderte nichts . Sie hatte inzwischen ihr Jäck¬
chen abgestreift , nun tat sie auch den Hut ab und ordnete
vor dem Spiegel mit etwas hastigen Griffen ihr Haar .

Freds Blicke folgten ihren weichen Bewegungen und um¬
fingen dann liebevoll ihre ganze , feine Gestalt , die , ein
wenig rückwärts geneigt , mit den hoch erhobenen Armen
in der Tat voll anmutigsten Reizes war . Und wie er so still
auf sie schaute , spann er immer weiter seine geheimen , hoff¬
nungsfrohen Gedanken.

Gefängnis , einen Einb '
ruchsdi

'
ebstcchl im Bcchnhosgebäude in

Bühl i . B . verübt hat .
Rappoltshofen OA . Gaildorf , 4 . Febr . S t r e i t h ä n d e l .Wegen zivilrechtlichen Auseinandersetzungen kam es zwi¬

schen Karl Busch und dessen Pächter Fortan in Rap -
poltsyofen wiederholt zu Streitigkeiten . Am Montag hat
Farion den Viehbestand veräußert , an dem Busch ein Zu¬
rückbehaltungsrecht zu haben glaubte . In deM Glauben ,durch Farion geschädigt zu sein, holte Busch seinen erwach -
jenen Sohn herbei . Die abgeschlossene Türe zur Wohnungdes Farion wurde gewaltsam gesprengt . Busch und sein
Sohn drangen , angeblich mit Axt und Steinschlegel bewaff¬net , auf Farion ein . Dieser hatte aber eine Mistgabel in
seinem Wohnzimmer bereitgestellt . Als alter Ulan und des
Fechtens kundig , parierte er die ihm zugedachten Schläge und
versetzte hierbei dem Karl Busch einen Stich in den Hals
und dem Sohn Fritz Busch einen solchen ins rechte Auge .Beide Verletzungen sind sehr gefährlich . Die Verletzten wur¬
den ins Krankenhaus nach Hall eingeliefert . Farion macht
Notwehr geltend .

Rottenburg , 4 . Februar . Priesterweihe . Am
19 . März , dem Fest des hl . Joseph , werden die Alumnen
des Priesterseminars die Priesterweihe empfangen .

Winterlingen OA . Balingen , 4 . Febr . Schulheizung .
Veranlaßt durch die niedrigen Verkaufspreise des Gemeinde -
Holzes ist beabsichtigt , bei den Schulen an Stelle der Kohlen¬
heizung Holzfeuerung treten zu lassen . Es ist berechnet , daß
hiesiir 193 Rm . Holz und 1000 Wellen erforderlich wären .
Würde der volle Verkaufswert des Holzes in Ansatz gebracht ,
so würde die Holzfeuerung rund I960 Mark ausmachen ,
bliebe der Holzwert außer Anschlag , auf 1480 Mark ; der
Kohlenbedars beläuft sich auf 18

'
00 Mark .

Ditzenbach OA . Geislingen , 4 . Februar . Kurverein
BadDihenbach . 3m Monat Januar wurde in hie-
siger Gemeinde ein neuer Verein gegründet mit dem Na¬
men : Kuroerein Bad Ditzenbach . Der Verein hat sich zur
Aufgabe gemacht die Herstellung und Erhaltung der aus¬
gedehnten Nuine Hiltenburg , des ehemaligen langjährigen
Hauptsihes der Grafen von Helfenstein , zerstört vom Herzog
Ulrich am 9 . November 1516 . Borstand des Vereins ist der
derzeitige Badearzt Dr . Jung .

Laupheim , 4 . Febr . Raubüberfall . Ein Dienst¬
mädchen aus Unterweiler , das am Dienstag anläßlich eines
dienstfreien Tags mit dem Fahrrad nach Laupheim fahren
wollte , um dort Einkäufe zu machen , wurde nachmittags auf
der Straße zwischen Unterweiler — Donaustetten von zwei
noch unbekannten Tätern überfallen . Die Täter führten
Fahrräder bei sich und einer verlangte von dem Mädchen
unter Drohung mit einem Messer das Geld . Die Täter
erbeuteten einen Zwanzigmarkschein und flüchteten in Rich¬
tung des Gögglinger Walds .

Die Diebstähle mehren sich . In der letzten
Zeit wurde in Oberkirchberg nachch einem Landwirt beinahe
sämtliche zum Trocknen im Freien aufgehängte Wäsche im
Gesamtwert von etwa 150 -4l gestohlen . Ebenso sind in
Laupheim zwei derartige Wäschediebstähle zu verzeichnen .
Ferner mehren sich die Fahrraddiebstähle und es scheint, daß
ein gewerbsmäßiger Dieb an der Arbeit ist . In Sinningen
wurde in den letzten Tagen ein längerer Ledertreibriemen
gestohlen .

Möglingen , OA . Lndwigsburg , 4 . Februar . Frei¬
legung alemannischer Gräber inMöglingon .
Be , den Notstandsarbeitcn am Bahnhof stieß man auf eine
Anzahl von Skeletten , die vermutlich von einer alemanni -
scheu Begräbnisanlage herrühren . Es handelt sich um acht
bis zehn Gräber .

Göppingen , 4 . Febr . Herabsetzung der Milch¬
preise . Die Molkerei Göppingen hat die Verbraucher¬
preise für offene Milch um 2 , für pasteurisierte Flaschenmilch
um 1, für Flaschenmilch roh um 2 und für Vorzugs -Kinder -
milch um 3 L je Liter ab i . Februar d . I . herabgesetzt . Die

! landwirtschaftlichen Verbände haben gegen die Herabsetzung
formell Einspruch erhoben und diesen mit der Not der Land¬
wirte begründet . Die Erzeugerpreise wurden ebenfalls ent¬
sprechend gesenkt.

Schelklingen OA . Blaubeuren , 4 . Febr . Beide Füße
ab gedrückt . Beim Brennholzfahren rissen dem beim hie¬
sigen Landwirt Anton Dreher bediensteten Fuhrknecht Bau¬
mann von Hausen beim Bergabfahren die Sperrketten am
Wagen , so daß der Wagen in Schuß kam . Der Knecht , der
trotz wiederholter Zurufe des Dreher , er solle auf die Seite
springen , bei den Pferden blieb , wurde auf dem ohnehin
schmalen Weg unter den Wagen geschleudert , wobei ihm
beide Füße abqsdriickt wurden . Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus Blaubeuren verbracht .

Ravensburg . 4 . Febr . Maschinenfabriken Esche r
Wyß . Zwischen der neuen Pachtgesellschaft und der Ar¬
beiterschaft der Maschinenfabriken Esther Wyß ist ein« Ver -

Nun war Ursula fertig und wollte ihre Sachen aus dem
Zimmer tragen ; da aber bat Fred :

„Ach , laß doch und setz dich noch ein Weilchen zu mir
ans Fenster , solange die Sonne noch draußen ist . Ich Hab'
dir auch allerlei zu sagen , was mir heute durch den Kopf
gegangen ist .

"
Mit einem leisen , heimlichen Erschrecken vernahm es

Ursula . Nach seinem eigentümlichen Benehmen eben — was
würde da wohl kommen ? Aber sie wollte ihm den Wunsch
nicht abschlagen , und so rückte sie denn einen Stuhl an
seine Seite .

„Nun , was hast du denn für große Neuigkeiten ? " suchte
sie sich selbst die Befangenheit wegzuscherzen .

'

„Sieh mal , ich habe heute so nachgedacht : Noch ein paar
Wochen längstens und ich kann wieder Dienst tun .

„Ja , freilich ! Dann wirds hier recht trübe aussehen .
"

Ein schwerer Seufzer hob Ursulas Brust : Sie selbst als
Lehrschwester im D.iakonissenhaus — der Plan war immer
fester in ihr geworden — der Vater mit Tante Marie hier
allein — trübselige Zukunftsbilder , grau in grau . „Der
arme Vater ! Er ist dann ganz verlassen .

" Traurig kam es
von ihren Lippen .

„Na , sag mal , Ursel , soll denn das wahrhaftig dein Ernst
sein — das mit der barmherzigen Schwester ? "

Das Mädchen nickte nur ernst , mit stiller Entschlossen¬
heit . Da ergriff Fred lebhaft ihre Hand :

„Aber Ursel — nimm mir 's nicht übel — das ist ja Heller
Unsinn . Ein Mädel wie du und ewig in der Matratzenburg ,
das war ' ja geradezu sündhaft . Herr Gott nicht noch mal ,
wie kannst du bloß auf solche Gedanken kommen ! " Und er
suchte, ihr mit größtem Eifer alle Gründe dafür auszureden .

(Fortsetzung folgt ).



stimdiKUg dahin erzielt worden , daß die neue Frrma den
Arbeiterstand übernimmt und den Lohnabbau zwischen 3
und 10 Prozent staffelt . Für Akkordarbeiter bleibt der Stun¬
denlohn wie bisher bestehen , dagegen werden die Akkord¬
preise um 10 Prozent ermäßigt . Die neue Gesellschaft wird
den Betrieb zu den veränderten Lohnsätzen am 8 . Februar
ausnehmen .

Ravensburg . 4 . Febr . Die Unregel mäßigkei -
tenbei der Ortskrankenkasse . Dis unvermutete
Prüfung der Kasse des Beitragseinziehers Schönender -
aer ergab einen Fehlbetrag von 3400 Mk ., der vor eini¬
gen Monaten der Kasse auf Veranlassung des Geschgfts -
leiters Hild zu seinen Gunsten entnommen worden war .
Weitere Fehlbeträge haben sich nicht ergeben . Die seit
Jahren begangenen Veruntreuungen Schönenbergers , dis
sich *auf 8000 Mk . belaufen , haben keine Schädigung der
Kasse herbeigeführt . Geschäftsleiter Hild hat seit Jahren in
vielen Einzelfällen , die noch der Aufklärung bedürfen , un¬
ter Mißbrauch seiner Vorgesehteneigenschaft seine Unter -
gebenen zur Untreue und zu Amtsunterschlagungen zu seinen
Gunsten verleitet . Geschäftsleiter Hild und Kassenbote Schö¬
nenberger wurden sofort aus dem Dienst entlassen .

Friedrichshofen , 4 . Februar . Flugzeugpropeller
aus dem Bodensee gefischt . Der Fischer Anton
Bruderhofer aus Staad konnte aus dem Bodensee den
Vierflügeligen Propeller des Konstanzer Wasserflugzeugs
herausfischen , den dieses am SO. August 1925 in etwa 300
Meter Höhe quer ab vom Konstanzer Horn verlor . Dem
Führer des Flugzeugs , Flugkapitän Truckenbrodt , der nochein auf der Hochzeitreise befindliches Ehepaar und einen
Herrn aus Konstanz an Bord hatte , gelang es , das propel¬
lerlose Flugzeug im schönsten Segelflug beim WaldhauS
. Jakob " auf den See niederzubringen .

Sigmaringendorf . 4 . Febr . FalschesPapiergeld .
Letzter Tage wurde hier ein gefälschter 10-Marksche n
aufgegriffen . Es handelt sich um eine recht plumpe Fäl -
schung, doch dürfte für jedermann Vorsicht geboten sein.

Bad Mergentheim , 4 . Febr . Vetteln lohnt sich !
Im Gasthaus in Tauberrettersheim saß kürzlich ein Hand¬werksbursche , der des Guten zu viel getan hatte . Verärgertüber das Vorgehen des Wirtes , der ihm kein Getränk mehrverabfolgte , verließ er das Lokal , um einen „ einsichtsvolleren
Herbergsvater "

aufzusuchen . Der Bursche kam kurz daraufzurück und erkundigte sich nach den Besitzern der beiden vordem Gasthaus stehenden Autos . Nachdem er einen solchen
ausfindig gemacht hatte , legte er den Fahrpreis von 2 ^
aus den Tisch und ließ sich im Auto nach B . bringen , wo er
Ausnahme fand und es sich weiter recht gut gehen ließ . Das
Betteln scheint mitunter doch ein recht einträgliches Geschäft
zu sein !

Lokale » .
Mldbad , den 5 . Fabruar 1932 .

Die Lmzeichnungslisten für den Hindenburg -Vorschlag .
Der Hindenburg -Ausschuß teilt mit : „Der unter Führung
von Oberbürgeremister Dr . Sahm - Berlin als Vertrauens¬
mann und Reichsgerichtspräsident a . D . Simon als
Stellvertreter stehende Ausschuß zum Wahlvorschlag Hin -
denburg hat die Unterzeichnungslisten versandt .
Staatsbürger und Staatsbürgerinnen können durch Ein¬
zeichnung in die Listen den Wahlvorschlag unterstützen , vor¬
ausgesetzt , daß sie am Tage der Abgabe der eigenhän¬
digen Unterschrift stimmberechtigt zum Reichstag
sind . Stellvertretung bei Abgabe der Unterschrift ist ausge¬
schlossen . Die Unterschrift muß leserlich sein , Vor - und Zu¬
namen , Beruf und Wohnung enthalten , damit der Ge¬
meindebehörde die Ausstellung der Bescheinigung über die
Stmmberechtigung der Unterzeichner ermöglicht wird .

" Die
Listen liegen bis einschließlich Samstag von morgens 8 bis
abends 7 Uhr in der Geschäftsstelle des „Wildbader Tag¬
blatts " zur Einzeichnung auf . Tragt euch in die Listen ein !
Jeder Wahlberechtigte schreibt seinen Namen
in dieListe !

Der Begräbnisverein Mldbad hielt gestern abend im al¬
ten Völksschulgebäude seine Hauptversammlung ab .
Der Vorsitzende , Herr Stadtpfarrer Fischer , eröffnete die
Versammlung mit begrüßenden Worten ; er gab seiner
Freude Ausdruck , zugleich auch im Namen der Herren des
Ausschusses , daß so viele Mitglieder der Einladung Folge
geleistet haben und daß er manche bekannte Gesichter aus
den Versammlungen der früheren Jahre wieder darunter
sehe. Eine besondere Genugtuung bilde es für ihn , auch jün¬
gere Gesichter in der Versammlung zu sehen , es zeige sich,
daß in diesen Kreisen das Interesse für den Verein wachse.
Trotz der schweren Zeiten sei überraschender und erfreulicher
Weise der Mitgliederbestand erhalten worden . An Sterbe¬
fällen waren 30 zu verzeichnen (28 Erwachsene und 2 Kin -

„Nein , Ursel, " schloß er , „es wäre wahrhaftig eine
Sünde an dir und deiner Jugend ! Und nun denk ' mal an
deinen armen Vater . Soll er denn gar nichts mehr auf der
Welt haben ?"

Ursula atmete schwer . Das war es ja , das auch ihr noch
immer wieder das Herz belastete und die Ausführung ihres
Entschlusses so erschwerte . Aber es half ja alles nichts .

„So wie ich jetzt bin , könnte ich Vater doch nichts mehr
sein .

" Mit dieser schmerzlichen Resignation suchte sie Fredund sich selbst den letzten Grund zu benehmen . Aber jener
gab den Kampf noch längst nicht auf .

„Ursel — so schlapp ?" tadelte er . „Das hätt '
ich nichtvon dir geglaubt — weiß Gott nicht ! Darf ick> dir mal ganzoffen meine Ansicht sagen ? " Sie nickte nur schwach,

nur zwei Möglichkeiten . Die eine ist : Du liebst Wigand
noch — "

Jähe Röte schoß plötzlich in des Mädchens Wangen .
„Nenn mir seinen Namen nicht mehr , ihn , der mich so
kaltherzig meinem Schicksal überlassen hat !" Leidenschaftlichentfuhr es ihren Lippen .

Mit geheimer Befriedigung vernahm es Fred .
„Brav so !" rühmte er . „Hätte es auch — offen gestanden— charakterlos gefunden , wenn du nach allem — "
Sie machte eine heftige Gebärde der Abwehr .
„Gut , gut ! Also bleibt logischerweise nur noch Nummer

zwei : Du liebst ihn nicht . Na , dann aber versteh '
ich wirk¬

lich nicht , warum du dich ihm zu Gefallen wie so eine in¬
dische Witwe selber opfern — bloß zur Abwechslung stattverbrennen , dch lebendig begraben lassen willst im Kran¬
kenhaus .

"

Ursula wollte einen Einwand erheben , aber er ließ sie
gar nicht erst zum Wort kommen.

der ) ; darunter wohl manche Fälle , wie der Vorsitzendemeinte , wo der Verein mit dem auszuzahlenden Sterbegeldein guter Helfer war . Den anschließenden Kassenbe¬
richt gab Herr Oberlehrer Walz , der in seinen einleiten¬
den Worten bemerkte , daß wohl kein Verein den Kassen¬
bericht so klipp und klar geben könnte , wie gerade der Be¬
gräbnisverein ; man brauche nur die Zahl der Mitglieder
mit der Ziffer der Umlage zu multiplizieren und man habe
die Summe der Einnahmen , wenn keine Außenstände vor¬
handen wären , die aber erfreulicherweise noch in den letzten
Tagen etwas vermindert werden konnten . Die Einnahmen
betrugen 5 204,30 Mk . ; die Ausgaben einschl. Vergütung an
Kassier , Unterkassier , Druckkosten usw . 4 998,60 Mark . Der
Gesamt - Vermögensbestand betrug am 1 . Januar 1932 :
7 176,38 Mark ; der Mitgliederbestand beträgt 760 . Zu
Kassenprüfern wurden die Herren Gustav Fischer und Jos .
Mayer bestimmt , die nach Prüfung Kasse und Belege in
Ordnung fanden . Dem Kassier wurde darauf von der Ver¬
sammlung Entlastung erteilt . Während der Prüfung der
Kasse gab der Vorsitzende Mitteilungen über den Werde¬
gang des Vereins . Gegründet wurde der Verein im Jahre
1923 mit einem Mitgliederbestand von 800 ; der Verlust von
40 Mitgliedern erklärt sich dadurch , daß alte Mitglieder
durch Tod abgegangen sind , die keine Hinterbliebene hatten ,
die die Mitgliedschaft weiterführten . Bedauerlich sei es , so
sagte der Vorsitzende , wenn Hinterbliebene da seien und
nach einem Todesfall die Mitgliedschaft nicht weiter führen .
Er gab dabei bekannt , daß Austritte aus dem Verein laut
Satzung nur auf den 1 . Januar mit ^ jährlicher Kündigung
getätigt werden können . Insgesamt waren im Jahre 1931
41 Sterbefälle in Wildbad zu verzeichnen , darunter zwei
Kurgäste und fünf Sterbefälle in den Parzellen . Von den
übrigbleibenden 35 Sterbefällen gehörten 28 dem Verein
an ; ein Zeichen , wie verbreitet der Verein in der Stadtge -
mende Wildbad sei . In der Zeit von 1924 — 1931 wurden
an Begräbnisgeld zusammen 32 084 Mark ausgezahlt . Die
höchste Umlage war die im Jahre 1929 mit 7,80 Mark , die
niedrigste im Jahre 1923 mit 5,95 Mark ; für das Jahr 1931
betrug die Umlage 5,80 Mark . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen dankte der Vorsitzende der Stadtgemeinde für den
alljährlich geleisteten Beitrag . Zum Dritten Punkt der Ta¬
gesordnung wurde aus der Mitte der Versammlung der
Antrag gestellt , das Begräbnisgeld von 120 aus 140 Mark
zu erhöhen . Nach längerer Aussprache wurde der Antrag
von der Versammlung abgelehnt . Der Antrag des Aus¬
schusses , das Begräbnisgeld bei Kindern vom 6 . bis 14 . Le¬
bensjahr von 40 auf 60 Mark zu erhöhen , wurde angenom¬
men . Das Begräbnisgeld beträgt also in Zukunft bei Kin¬
dern bis zum 6 . Jahre 35 Mark , 6. bis 14 . Jahre 60 Mark ,
bei einer Umlage von 10 Pfennig ; bei Erwachsenen 120 M . ,bei einer Umlage von 20 Pfennig . Ein weiterer Antrag des
Ausschusses , wonach alleinstehende Mitglieder , die 20
Jahre dem Verein angehören , von der Zahlung der Umlage
befreit werden , wurde ebenfalls angenommen . Die Satzun¬
gen , die vom Vorsitzenden verlesen wurden , sollen in Druck
gegeben und jedem Mitglied zugestellt werden . Die Ent¬
schädigung für den Kassier und die Unterkassiererin wurden
wie bisher belassen . Der Vorsitzende nahm sodann Veran¬
lassung , dem Kassier und der Unterkassiererin sowie den
Herren des Ausschusses für ihre treue Mühewaltung zu dan¬
ken und kam damit zum Punkt Neuwahlen . Auf Vorschlag
von Herrn Galt , der dem Vorsitzenden , Kassier und Aus¬
schuß Dank für ihre Arbeit aussprach , wurden die bisheri¬
gen Herren durch die Versammlung per Akklamation wieder¬
gewählt . Herr Stadtpfarrer Fischer sprach nun die Schluß¬
worte ; wobei er der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck
gab , alle die Anwesenden gesund und munter bei der näch¬
sten Hauptversammlung wieder begrüßen zu dürfen . L .

Anläßlich des Kirchenkonzerts am Samstag abend , zu
dem Frl . Else ter Brüggen , zur Zeit auf einer Kon¬
zertreise begriffen , ihre gütige Mitwirkung zugesagt hat ,
seien einige Urteile über die allgemein geschätzte
Künstlerin hier mitgeteilt . — Generalmusikdrektor Schulz -
Dornburg schreibt : „Als Schülerin Georg A . Walters
hohe Stimmkultur voll feinsten Stimmgefühls .

" — Der
Westfälische Kurier : „Ihr satter Altklang erschloß
sich zu warmem Leuchten und war in der ungemein charak¬
teristischen , seelenvollen Wiedergabe von hoher dramatischer
Ausdruckskraft . . .

" — Das Westfälische Volks¬
blatt : Die Dame besitzt ganz außergewöhnliche Stimm¬
mittel und beste künstlerische Qualitäten .

" — Karten zu
50 Pfennig sind noch bei Herrn Kirchenpfleger Hieber und
an der Abendkasse zu haben .

Bei rheumatischen Schmerzen aller Art haben sich
Togal -Tabletten ganz hervorragend bewährt . Zahlreiche Dank¬
schreiben über Togal bei veralteten Leiden, bei denen kein an¬
deres Mittel half ! Ein Versuch überzeugt ! Frag . Sie Ihr . Arzt .
In allen Apolh . i2,6°2> Ut>>., o,« °/-> cki»., 74,3°/» ö-i-i. --u»

Walter Fischer -Achten ist am Sonntag abend hier im
„Schwarzwaldhof " und gibt mit einigen besten Kräften des
Heilbronner Stadttheaters 3 lustige Ein¬
akter . Die Wildbader kennen all diese Künstlernamen , die
einen vergnügten Abend voll Laune und heitererKunst
verbürgen . Um jedermann den Besuch zu ermöglichen und
recht vielen in dieser freudearmen Zeit Freude zu machen ,
wurde der Eintrittspreis für alle Plätze gleichmäßig auf
1 Mark herabgesetzt . Man sichere sich rechtzeitig einen
Platz . Die Heilbronner Künstler werden ein paar frohe
Stunden schaffen — und wer Lust hat , kann sich anschlie¬
ßend noch an einem Tänzchen vergnügen . Für „Ver¬
längerung " ist gesorgt , so daß auch die Unermüdlichen auf
ihre Rechnung kommen werden .

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer sind laut einer Verfügungdes Präsidenten des Landesfin -anzamts in der Zeit vom 15 .bis 29 . Februar 1932 abzugeben .

» — . - i

Kleine Nachrichten aus aller Dell
TodesfM . Der schon längere Zeit erkrankte Führer der

Aenntrumsfraktion des preußischen Landtags , Dr . Heß , ist
« n St . - Norbert - Krankenhaus in Berlin gestoeben . Heß ist
1878 in Köln geboren . Er war Philolog und wurde 1920
Kum Regierungsdirektor der Schul - und Kirchenabteilung
bei der Regierung in Koblenz ernannt -

Das Aeichsehrenmal . Die Frist zur Einreichung von
Vorschlägen für das Aeichsehrenmal bei Berka in Thürm -
Oen ist am 1 . Februar abgelaufen . Die Zahl der ei »ge¬
gangenen Entwürfe ist überaus groß . Das Preisgericht
wird voraussichtlich Anfang März zuisaminentreten .

Bayerischer Humor . Der Stadtmüller in Kelhenn hatte
di« Freundlichkeit , der dortigen Wohlfahrksküche einen
Sack Mehl zu schenken , er knüpfte aber daran di« Bedin¬
gung , daß der Bürgermeister ihn persönlich dorthin trage .
Am Mittwoch mittag 12 Uhr nun holte der Bürgermeister
Dr . Sommer das Mehl und trug es unter Begleitung einer
groben Volksmenge an seinen Bestimmungsort .

Sklarekprozest Im Vordergrund der Donerstagverhand -
lung des Sklarekprozesses stand di« Frage , ob die Sklareks
von den 10,5 Millionen Mark , die die . Stadtbank verloren
hat , etwas beiseite geschafft haben . Im einzelnen
wirft die Anklage den Sklareks ungeordnete Buchführung ,
Vernichtung von Geschäftsbüchern und Falfchbuchungen zum
Nachteil der Gläubiger vor , besonders aber ihren großen
Aufwand , u . a . ihren Rennstall , der einen Verlust von
709 000 Mark gebracht haben soll .

Wegen plötzlicher Erkrankung eines der richterlichen
Beisitzer mußte der Sklarek -Prszeß auf Montag ver¬
tagt werden .

Ein deutscher Offizier in Metz verurteilt . Das Metzer
Gericht verurteilte einen ehemaligen deutschen Offizier , Baron
v . Berche m , der beschuldigt wurde , Spionage getrieben zu
haben , im Berufungsverfahren zu 3 Jahren Gefängnis und
300 Franken Geldstrafe . Das Urteil der ersten Instanz hatte
auf 2 Jahre Gefängnis und 300 Franken Geldstrafe gelautet .

Steuerstreik in Frankreich ? Mehrere französische Indu¬
strielle aus dem ehemaligen Kampfgebiet , die sich wiederholt
um Steuernachlässe bemühten , haben nunmehr beschlossen,
falls ihnen binnen eines Monats keine Erleichterungen
gemärt werden , jegliche Steuerzahlung §u verweigern und
ihre Betriebe zu schließen-

Explosion an Bord eine« Tankdampfers . 6 Tote . In
Marcushock (Pennsylvania ) ereigneten sich an Bord eines
Tankdampfers während der Ladung mehrere Explosionen .
Man befürchtet , daß von den 40 Mann der Besatzung min¬
destens sechs ums Leben gekommen sind.

Die Crdbebenschäden in Santiago de Kuba werden auf
mehr als 10 Millionen Dollar geschätzt.

Handel und Verkehr
Zulassung zum Milchhandel

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Milchgstetz vom
3l . Juli 1930 , das am 1 . Januar 1932 in Kraft getreten iit ,
enthält u . a . folgende Vorschriften über die Zulassung zum Milch¬
handel : Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch betreiben
will , bedarf dazu grundsätzlich der Erlaubnis . Die Erlaubnis
darf nur erteilt werden , wenn eine Reihe im Gesetz ausgestellter
Anforderungen an die Zuverlässigkeit , Sachkunde und Gesundbeit
der Unternehmer und der von ihm beschäftigten Personen wie
auch an die Einrichtungen und Gegenstände des Betriebs erfüllt
sind und wenn der Unternehmer den Nachweis erbringt , daß er
sine gewisse Mindestmenge abzusetzen vermag . Diese Vorschriften

„Weiß schon, du willst die Welt fliehen , wegen des Ge¬
redes . Aber siehst du , Ursel , das nenne ich schlapp ! Kann
mir nicht helfen . Zum Teufel , was ein rechter Kerl ist —
der pfeift auf die Welt , auf die ganze Bande von Wasch¬
weibern und Giftmäulern jeglichen Geschlechts .

"

Das Mädchen fuhr hoch , eine aufsteigende Röte im Ge¬
sicht .

„Wenn du mich nur beleidigen willst — "
Aber Fred hielt sie bei den Händen bittend fest, und

außerdem — sie muhte sich gestehen : er hatte nicht so ganz
unrecht . Bisweilen hatte sie sich selber schon ähnliches zu¬
gerufen . Wollte sie es denn schließlich nicht ebenso machen
wie Jörg — sich auch mutlos flüchten , anstatt trotzig auf¬
recht standzuhalten ?

Alfred Drenck sah ihrer Miene an , was in ihr vorging ,
und eifrig suchte er weiter in sie zu dringen .

„Siehst du , Ursel , du fühlst es ja selber , du bist es dir
geradezu schuldig : du mußt hier aushalten auf deinem
exponierten Posten , du mußt kämpfen und durchkommen !
Mer — und siehst du , das ist heute bei mir beschlossene
Sache geworden — du sollst nicht allein stehen in diesem
Kampfe : Ich will an deine Seite treten !"

„Wie meinst du das ? "

Ursula senkte die Lider . Eine geheime Angst schlich ihr
in die Seele . Sie konnte ja eigentlich nicht mehr zweifeln :
sein Benehmen vorhin und jetzt dieser Entschluß — es ge¬
schah ja alles nur um ihretwillen . Er — sie dachte die Schluß¬
folgerung nicht zu Ende . Mein Gott , es konnte — es . durfte
ja nie sein !

Gewiß , sie war ja wieder frei , sie hätte ihre Hand ge¬
ben können , wem sie wollte ; aber sie konnte nicht , sie wollte
nicht — jetzt, wo noch all das furchtbar Schmerzliche fo frisch

in ihr war . Und nun gar ihm , der bei den schrecklichen ihr
unvergeßlichen Vorgängen so eng beteiligt war , ihm — den
die Leute ja gerade insgeheim für den Urheber der ganzen
Affäre hielten . Wenn sie seine Hand annähme , so hätten ja
die Klatschmäuler recht bekommen . Dann wäre es ja für sie
klar bewiesen , daß zwischen Fred und ihr heimlich etwas
gespielt hatte , was Jörg zur Aushebung ihrer Verlobung
gezwungen hatte .

Ursula sprang auf ; ihre Hände entzogen sich heftig dem
Griffe Freds .

„Nein , nein , Fred ! Niemals ! Was du denkst , ist ganz
unmöglich !"

Und eilends , um jedem Einwand von seiner Seite vor¬
zubeugen , stürzte sie aus dem Zimmer , wo Fred betroffen
zurückblieb . Seine eben noch so frohe Miene verdüsterte
sich . Wie hatte da vorhin alles so glatt und hoffnungshell
vor ihm gelegen — warum nun das ?

8 . Kapitel .
„Na , mein lieber Herr Drenck , nun lassen Sie mir aber

doch nicht gleich den Kopf ganz hängen . Dazu liegt doch
wahrhaftig kein Grund vor . Wenn 's freilich auch mit dem
Flieger - Beruf vorbei ist, aber es läßt sich doch auch so noch
leben . Na , und Sie werden sich sonst ja schon wieder raus¬
mustern , wenn Sie , namentlich die nächste Zeit , recht vor¬
sichtig leben . Ihre Konstitution ist ja gottlob vortrefflich ,
und — "

„Lassen Sie nur , Herr Doktor .
" Mit einem schwachen

Lächeln wehrte Alfred Drenck ab . „Ich weiß , Sie meinen es
gut ; aber im Moment — Sie verstehen ! "

(Fortsetzung fokgy,
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außerhalb ihres Betriebs regelmäßig eine Milchmenge von mehr
als SO Liter täglich unmittelbar an Verbraucher absstzen . Die
Erlaubnispflicht gilt auch für Unternehmen, die am 1 . Januar
1932 bereits bestanden haben, auch wenn sie schon aus Grund
irgendwelcher früherer Vorschriften eine Erlaubnis erhalten haben.
Wer sein Unternehmen schon vor dem 8 . August 1930 betrieben
hat ist von dem Nachweis befreit, eine bestimmte Mindestmenge
in den Werkes bringen zu können . Die Inhaber solcher Unter¬
nehmen, die am 1 . Januar 1932 bereits bestanden haben, gelten
bis zum 1 . April 1932 als widerruflich zugelassen . Die wider¬
rufliche Zulassung erlischt jedoch, Ms nicht bis zum 1 . April 1932
bei dem zuständigen Bürgermeisteramt der Antrag auf Erteilung
der Erlaubnis gestellt ist : zuständig ist das Bürgermeisteramt der
Gemeinde, in deren Bezirk das Unternehmen seinen Sitz hat.

Verfünffachte deutsche kartossekausfuhr
Rach den Erhebungen des Statistischen Reichsamts wurden im

Jahr 1931 insgesamt 1183147 Dztr . Kartoffeln eingeführt
gegen 3199 334 Dztr. im Jahr 1930 . Die Ausfuhr betrug 1931
4 946 500 Dztr . gegen 998 978 Dztr . im Borjahr . Der Ausfuhr¬
üb e r s ch u ß 1931 stellt sich demnach aus 3 761353 Dztr. im Wert
von rund 15,32 Mill . Mark . Abnehmer waren besonders Groß¬
britannien (12S9 978 Dztr . gegen 88 768 Dztr . i . V .) und Frank¬
reich ( 1245 752 gegen 103 444) , Belgien (670 808 gegen 72 676) , dk
Schweiz (325 814 gegen 401646) , Italien (252 873 gegen 135 275
Dztr . i . V .) . Unter den Einfuhrländern nimmt Belgien mit 463 064
(1930 1 092 966) Dztr . die erste Stelle ein . Es folgen dann Italien
mit 433 60S Dztr . ( 1930 : 506 287 Dztr .) und die Niederlande mil
S20 028 Dztr . gegen 1538 502 Dztr . im vorigen Jahre . Aus Polen
wurden trotz der Kampfzölle 23 696 Dztr. eingeführt.

Deutsche Aluminiumfabrik in Schanghai
Am Mittwoch verließ eine Anzahl Arbeiter der Aluminium -

rvalzwerke Singen a . H . die Hohentwielstadt, um sich nach Schang¬
hai einzuschiffen . Die Aluminumwalzwerke haben vor einiger Zeit
in Schanghai eine Aluminiumfabrik gegründet, die dort Fertig¬
waren fabrizieren soll. Unter den hiesigen Arbeitern wurden die
geeigneten Kräfte ausgewählt . Verschiedene verheiratete Arbeiter
haben die Absicht, ihre Familien Nachkommen zu lassen .

Berliner Pfundkurs , 4. Febr . 14,48 G . , 14 52 B.
VerNner Dollarkur», 4 . Febr . 4,209 G .. 4.217 B .
privaidiskoui 6,875 v . H . kurz und lang.
Ab Mitte Februar 4- Pfennig - Stücke . Am 15. Februar soll die

Ausgabe der ersten Vierpsennigstücke durch die Reichsbank ek-
solzen. Die Prägung ist seit einigen Tagen im Gang , nachdem
die dazu erforderlichen Stempel und Prägestöcke bereits fertig-
gestellt worden sind . Sämtliche in Deutschland vorhandenen
Münzwerkstätten, in Berlin , Hamburg , Muldenhütten, München,
Stuttgart und Karlsruhe , sind mit der Prägung der neuen Mün¬
zen betraut worden. Insgesamt sollen 50 Mill . Vierpfennigstücks
im Gesamtwert von zwei Mill . RM . hergestellt werden.

Die sranzöflschen Anleihen au das Ausland . Die Pariser „Hu -
manitä " veröffentlicht eine Liste , nach der Frankreich feit 1919
mehr als 15 Milliarden Franken (2,48 Milliarden Mark ) an aus¬
ländische Regierungen ausgeliehen hat. Die Liste führt auf : An
China 67, an Ungarn 574 , an Oesterreich 316 , an Belgien 400 ,
an Rumänien 2090 , an Bulgarien 175, an Polen 2000 , an die
Türkei 770, an Chile 35, an Südslawien 925 und an England
2500 Millionen Franken . Die „Humanitö" bemerkt , daß sie die
tatsächlich von Frankreich ausgeliehenen Beträge für viel hoher
halte.

Neue Iollerhohung in Amerika? Der Senat in Washington
läßt durch einen Ausschuß eine Untersuchung anstellen , ob es
nötig sei, die Schädigung des amerikanischen Außenhandels durch
Entwertung verschiedener Währungen durch zeitweilige Erhöhung
der amerikanischen Zölle auszugleichen.

Grenzen der Tabakbelastung. Die Tabaksteuer beträgt bel
der Zigarette mehr als die Hälfte des Kleinverkaufspreises und
etwa das Sechsfache des Rohstoffpreises. Außerdem ruht aus
dem Rohtabak ein Zoll von 180 Mk . je Doppelzentner, der z. B.
bei Zigarren das Mehrfache des Rohtabakwerts ausmacht. Von
dem in Deutschland verarbeiteten Tabak werden nur etwa 10
v. H . im Inland selbst gebaut. Die Tabakindustrie hat nun er¬
sucht, daß gemäß der Notverordnung der- Tabak als übersteuerte
Ware bei der Einfuhr von der Ausgleichsteuer befreit
werde, da sonst die Ungeheuerlichkeit entstünde, daß von der
gewaltigen Verbrauchssteuer und dem hohen Zoll noch einmal
eine besondere Umsatzsteuer erhoben werde. Wie verlautet , hat
der Reichssinanzmimster aber das Gesuch abgelehnt.

Am die Brerprelssenkung in Baden . Der Badische Gasiwirte-
Verband hat mit dem badischen Preiskommissar eingehende Ver¬
handlungen gepflogen. Durch besondere Verfügung des Reichskom¬
missars Dr . Goerdeler ist das Land Baden zum sogenannten Not¬
standsgebiet erklärt worden . Danach ist der badische Preiskommissar
berechtigt, besondere Bestimmungen über die Bierpreissenkung zu
erlassen . Wie das Organ des Verbands („Badischer Gastwirt " )
mitteilt , hat der badische Preiskommissar erklärt, daß eine Bier¬
preissenkung in Baden so lange nicht möglich sei , als die verschiede¬
nen Biersteuern selbst eine Senkung nicht erfahren haben.

SMegung der Zuckecsastrtk hellbraun ? Die Sädd . Zucker
. N .-G . soll, worauf in einer Gemeinderatssitzung von Heilbronn
Inngewiesen wurde , planen , den Betrieb der Zuckerfabrik Hril-
bronn zu schließen . In den nächsten Wochen sollen über diese
Frage angeblich entscheidende Verhandlungen geführt werden.

Ansstand in der Wollindustrie von port 'hire . Seit einer
Woche feiert der größte Teil der Belegschaften aus den Wollteriil -
fabriken von fünf Unternehmen in der Nachbarschaft von Dems-
bury . Die Gewerkschaften sind eifrig bestrebt, die Arbeiter auf
benachbarten Betrieben zum Sympathieausstcmd zu veranlassen,
was bedeuten würde, daß 3000—4000 Arbeiter feiern.

«

Konkurse : Friedrich Klenk , Sägswerksbesitzer in Besigheim . —
Adolf Kübler , Sägewerksbesitzer in Sulzbach a . M . — Firma
O b e r s ch w ä b i sch e Konserve n - Küsefabrik G . m . b . H .
in Schrvendi OA . Laupheim . — Fa . Feinbau Maschinen -
A . G . in Winterbach OA . Schorndorf . — Blasius Weizmann ,
Mechanikermeister in Nöttingen OA . Neresheim . — Georg Lin¬
der ich, Pächter des Hofguts Staufeneck Gde . Salach OA . Göv-
« ingen. — Hermann Schellhaaß , Apotheker in Jngelfingen
PA . Künzelsau . — Karl Grimm , Buchbinder in Frickenhausen"
OA . Nürtingen . — Jakob Dofter , Wirt in Grafenberg OA . Nür¬
tingen . — Karl Eisele , Kolonialwarenhandlung in Saulgau .
s Vergleichsverfahren: Albert Sichler , Strumpshaus in Heil¬
bronn . — Ehr . August Schlegel , Forstbaumschulen- und Wald¬
samenhandlung in Laufen OA . Balingen . — Max Hirsch , Inh
d . Fa . Max Hirsch, Warenhaus in Cannstatt , und der Fa . „Emha " ,
Einheitspreise Max Hirsch in Stuttgart . — Karl Wohlfarth ,
Kohlenhändler in Murrhardt . — August Mangold , Kurz- , Weiß-
und Wollwarenhandlung in Bückingen . — Oskar Frommer ,
Uhrmachermeister in Oberndorf.
( Zahlungseinstellungen. Ausfuhrgeschäft Isidor Weil , Ham¬
burg . — Schuhwarengrohhandlung Heß u . Bauchwitz AG -:
Verbindlichkeiten 650 000 .U . — Eisenngießerei Hörkner GmbH.
Leipzig. Verbindlichkeiten beträchtlich .

Die französische Transatlantische Schiffahrts¬
gesellschaft hat die Zahlungen eingestellt, womit zugleich die
Stillegung der Werst Penhoet verbunden ist. Von den 5800
Arbeitern dieser Werft in St . Nazaire sollen in nächster Woche
§500 entlassen werden. Auf dieser Werft sollten die Riesendampfer
>»Suver -Jsle de France " und „Champlain " gebaut werden, die die
Deutschen und englischen Dampfer übertrumpfen sollen .

Mannheimer Produktenbörse, 4 . Febr . Weizen inl . 75—76 Kg.
25 .75—86 .25, 73—74 Kg . 24 .75—22 , Roggen inl . 21 .75—22, Hafer
inl . 15.50—18, Braugerste pfälz. 18.76—19 .75, Futtergerste 18 bis
18.56, Mais mit Sack 17.75—18 , Weizenmehl Spez . 0 Sorte 1
85 .90 bzw . 37 7̂5, südd . Weizenauszugsmehl 39 .90 bzw . 41 .65,
küdd. Weizenbrotmehl 27 .90 bzw . 29 .68, Roggenmehl 60—70proz .
Ausmahlung 30 .75—31 .75, Kleie feine 8 .75, Biertreber mit Sack
18 .25- 12 .50 , Erdnußkuchen 13.25—13.75.

f Magdeburger Auckerpreise, 4 Febr . Febr . 31 .80, Tendenz: ruhig.

^ Württ . Edelmetallpreise, 4. Febr Feinsilber Grundpreis 44.70,
?Feingold Verkaufspreis 2840 Mk. je Kg., Reinplatin Verkaufs¬
preis 5.25, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5 .15, Platin
96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 5 .05 Mk . je Gramm .

Vrenm, , 4 . Febr . Baumwolle Middl . Univ. Stand , soco 7 .88.

»

Entlassung von Z5ZS Mann im Ruhrbergbau . Bei den Klöckner-
Werken in Rauxel, der Harpener Bergbau A .G . in Lünen , der
Bergbau A .G . Leihringen, den Bereinigten Stahlwerken Bochum
und bei der Gekfenkirchener Bergwerks A .G . werden infolge Still¬
legung bzw . weiterer Betriebseinschränkung zusammen 3538 Ar¬
beiter und Angestellte auf 15 . Februar und 1 . März entlassen .

Wie bereits berichtet , hat auch die Gußstahlsabrik Frredr Krupp
A .G . in Essen die Entlassung von 2000 Arbeitern und Angestell .en
auf Anfang März beantragt .

Zur Hebung des Absatzes von Origlnalsamguk von Getreide hat
der Reichsernährungsminister Mittel zur Zinsverbilligung der Kre¬
dite zur Verfügung gestellt . Die Verbilligung beträgt 3 Prozent bei
einem Reichsbankdiskont von 7 Prozent .
- Viehpreise. Ehingen a. D . : Kühe 220—240 . Kalbeln 350 bis
420 , Jungvieh 70—180 . — Scharnhausen a . F : Kühe 140—160 ,
Kalbinnen 330—400, Jungvieh 100—230 . — Sulz a . 7t . : Ochsen
800—375, Stier « 200—300, Rinder 80—200 , Kalbinnen 280—420,
Küh« 200—380 Mk .
t Schweinepreise. Bühlertann : Milchschweine 8— 15. — Ehin¬
gen a . D. : Ferkel 10—16, Läufer 25—30, Mutterschweine 70 bis
180 . — Horb: Milchschweine 10—21 . — Scharnhausen a . d. F :
Läufer 35—37, Milchschwein « 9—12. — Wangen i. A. : Ferkel
9—14 . — Weilderstadt: Milchschweine 7—16 Mk .

Fruchtpresse. Biberach: Gerste 8 .20—8.90, Haber 8 .50 , Kernen
12.50—12.80, Weizen 11 .50—11 .70, Fesen 8 .70—9, Roggen 10.50.
— Wangen i. A. : Haber 8—9, Gerste 9 .50—10 .50 , Roggen 11
bis 12, Weizen 12 Mk .

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt, 4 . Februar. Dem Donnerstag¬

markt am städtischen Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt :
1 Ochse , 8 Bullen , 21 Jungbullen (unverkauft 4) . 20 (3) Kühe,
83 (5) Rinder , 214 Kälber, 676 Schweine.
Ochsen :

ausgemästet
j vollsleischig

fleischig
Bullen :

s ausgemästet
! vollfleischlg
^ fleischig

Rinder :
i ausgemästet
» vollsleischig

fleischig
- gering genährt

Kühe :
> ausgemästet
ü vollsleischig

4 . 2. 2 2 . Kühe: 4. 2.
— 29 - 32 fleischig —
-

25 - 27
21 - 24

gering gsnährl

Kälber :

24 - 25
feinste Mast- und
besteSaugkälber 34- 37

22 - 23 mittl . Mast- und
20 - 21 gute Saugkälber

geringe Kälber
28 - 32
25 - 27

33 - 85 Schweine:
26 - 30 über 300 Pfd . —

_ 21 - 24 840- 300 Pfd . 41—42
200 - 240 Pfd . 40 - 42

22 - 26

160- 200 Pfd .
120—160 Pfd .
unler 120 Pfd .

38 - 39
36 - 37
36 - 37

— 17 - 20 Sauen : 25 - 33

2 2.
12 - 15
» - 11

34 - 37

29 - 32
24- 27

42 - 43
41 —43
39 - 40
37 - 39
37 - 3S

27 - 33

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
31 . Januar 1932 war der Milzbrand in 1 Oberaint mit 2 Ge¬
meinden und 2 Gehöften, die Faulbrut der Bienen in 5 Ober¬
ämtern mit 5 Gemeinden und 22 Gehöften, die Maul - und Klauen¬
seuche in 7 Obsrämtern mit 9 Gemeinden und 28 Gehöften ver¬
breitet. Ferner' traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 11
Oberämtern mit 12 Gemeinden und 17 Gehöften, sowie die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 31 Oberämtern mit 88 Ge¬
meinden und 96 Gehöften.

Das Wetter
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks nimmt langsam ab . Für

Samstag und Sonntag ist unbeständiegs, aber nur zu leichteren
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Schneeberichte
Jeldberg (Schwarzwald ) : Klar , — 3 Grad , 20 cm ., lückenhaft ,
vbecskaufen : — 4 Grad , 32 cm . , Schi gut.
Hindelang-Bad Oberdorf: 25 cm ., — 4 Grad , leichter Schneefall.
St . Anton am Arlberg : — 11 Grad , heiter, 15 cm ., Harsch .
Vernmng : — 8 Grad , im Tal 15—20 cm ., in Höhenlagen 1 Meter ,

teilweise verharscht, Schisähre gut.
St . Christoph am Arlberg : — 14 Grad , heiter, 50 cm ., Pulverschnee.

*
Skukkgarl , 4. Februar . Schneewettläufe . Die Wettlauf¬

termine für Februar sind nunmehr neu festgelegt worden . Der
14. Februar als Sonntag der Deutschen Meisterschaft ist für die
Durchführung der Gauläufe freigegeben : die Schwäbische Meister¬
schaft in Baiersbronn findet am 20 ./21 . Februar und der Mcmn-
schaftsstaffellauf in Oberkochen am 27 ./28 . Februar statt.

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die preßgejstzliche Verantwortung .

Wahlanfechtung betreffend :
Zur Aufklärung i

Das „Wildbader Tagblatt " brachte gestern die Notiz,
daß der Einspruch gegen die Gemeinderatswahl vom Be-
zirksrat abgelehnt ist . Hiezu möchte ich, um der Wildbader
Einwohnerschaft ein klares Bild über die Sachlage zu ge¬
ben, nach Enziehug genauer Informationen folgendes fest¬
stellen :

Das Anfechtungsverfahren vor dem Bezirksrat hat einen
Kompetenzfall geschaffen , welcher beweißt , daß die neue
württembergische Gememdeordnung mehrfach lückenhaft
ist und aus diesem Grunde von höherer Stelle entschieden
werden muß . Nach Rücksprache mit sachverständigen Per¬
sonen und nachdem die Wahlanstände nunmehr klar liegen,
wird , sofern mir keine finanziellen Schwierigkeiten entstehen,
sich die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
wesen, bezw . der Württ . Verwaltungsgerichtshof mit der
Angelegenheit befassen .

Auch vor 9 Jahren hat der Gemeinderat und Bezirksrat
den Einspruch abgelshnt , derweil derselbe an der nächsten
Instanz zugunsten des Anfechters entschieden wurde . Nach
den nunmehr vorliegenden Tatsachen besteht für mich keine
Veranlassung , mich mit dem Beschluß des Bezirksrats zu¬
frieden zu geben, sondern werde , wenn irgend möglich , die

! Angelegenheit vor die nächste Instanz bringen . Dies zur
s Aufklärung . . Karl Schmid.

»

Gasthaus z.
Samstag und Sonntag

grünen HofA A

wozu freundlich einladet Frau Mehr .

Kälbermühle , 4 . Febr . 1932 .

Todes - "!" Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber Schwager
und Onkel

HermannMain
heute nacht 10 Uhr im Alter von 63V- Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten :

M lmmden UlileMdenkil.
Beerdigung : Samstag mittag 2 Uhr .

KlMMer - SWembteilW
des Krieger- und Militär-Vereins Mddad.

Sonntag , den 7. Februar 1SZ2 , von V- 1 Ahr nachmitt, ab

Becherschießen
und

Ehrenscheibe

Ab 7V - Uhr abends im Saale der ..Rennbachbrauerei "

Kappenabend
Wir laden zu diesen Veranstaltungen unsere Ehren - , aktiven
und passiven Mitgliedern mit Familienangehörigen herz-

lichst ein.
Einführung gestattet . Der Ausschuß.

„Schwarzwaldhos"
Heute und morgen

ächtpartie
wozu freundlich einladet

Paul Köhler.

koken
gsleml -

cic>6 Tsltungirwielgsn
clls billig;:» Verbreitung
vn »orsr^ ngskot » «rmög-
licbken I — Da » »ogt « in
oltsr proktllcsr Ooucls
ttoplcln » — clsrin 27jäkr .
iStlglcoit ^ nrslgsnkslcl -
rüg« im Worts von 100
Million »» Dollar» clurck-
kükrt». Lo ckonlcsn all«,
cll« ck«r 7sitvng »onrslgs
gsrcküktlicbs brkolg« ru
cionksn Koben. Leien Lls
übsrrsugt , er gibt kein
berrerv» Werbemittel
oir cll» ^ nrslg « lm

W.V.W,
Mildern LinUude

Haider Mt die siir -eate

Mmcawst Ml slalt.
Ivoo Wk.
von einem pünktl . Zrnszahler
gegen dreifache hyp . Sicherheit

direkt von Privatmann

gesucht.
Gest . Angebote unter >1 . 26
an die Tagblattgeschäftsstelle .

Nichtraucher
in 3 Tagen . Auskunft kostenlos !
Sanitas -Depot , Halle a. S . 176 D,
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